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K. erwartet die Landwirtschaft
dom neuen Reichstage ?

.. .Der
. . <! » scnnnientriti des neugewählten Reichstags
0IC großen Berufsstältde aufmerksamer als je

heg nach Berlin lenken , da sie von der Tätigkeit
di»li/ ^ ^ ags Schuß lind Hilfe erhoffen . Die

^ " " ^wirtschast ist es insoiiderheit , die er -
daß derselbe der Axt den Stiel drehe , der im

^ ue? « 1002 geschmiedet worden ist . Der Abschluß
5 " „ d els vertrage , die gewiß in erster

f. Industrie zu gute kommen , muß unserer
!s,^ chl >chcrft erhöhten Schutz bringen ; Zollsätze fiir

" Ickzasrliche Produkte , wie sie im Vorjahre an
Stur«;

llnir k C1' , stehen immer noch auf dem Papier ,

lvijsx
"

^"
. Zollkrieg , der diese in die Praxis umsetzen

tofitirt» wrängt unser Bauernstand nicht , aber um io
Ci»,

'
?/ g>bt er sich dazu her , daß die Riemen wieder

Haut geschnitten werden . Bezüglich der
!>i?s/,? ^ elle darf ja der Bauer beruhigt sein , denn

gäbnitden ; über die Viehzölle liegt eine Er -

ma,
9 der Regierung vor , deren Verwirklichung

erhofft . Das Interesse unserer
W ^ ? dlchaft muß bei den neuen Handelsverträgen

gewährt werden , weil sie sonst nie eine
8 » ,

'
,?

*"
. im Reichstage finde » . Aber dieser höhere

icihJ, . auch die Gefahr mit sich , daß die Sozial -
in Obstruktion abschwenkt . Bebel hat tn

«iw,
‘ tct '

voreiliger Weise dies schon verkündet und
aus der sozialdemokratischen Presse hört man den

LsisixD » den Orkus mit den Wucherverträgen ! " Die

. des Reichstags nniß sich also danach ein -
>iizch„/ . Mimerhin ist zu bedenken , daß 81 Skandal -

" " Reichstage mehr Lärm verursachen können ,'
darf der berechtigte Schutz des Bauern -

!kid-, " " ier dieser Parlamentskrankheit nicht iiot -

. Mit der Einführung der höheren laNdwirt -
)cn Zölle tut der Reichstag dcn wichtigsten

fe -! ; Mt Erhaltung unserer Landwirtschaft . Die

Sei , ,
" " g ^bestimmungen zum Fleischbeschau -

fitf.p., Und viel zu streng ; die Befugnisse der ort -

die lj . ." leischbeschalier müssen erweitert werden , um
Sŝ ,d

" ehzüchter vor großen Schaden zu bewahren .

VtrJ 1’ seit Jahren wieder die Einführung einer

Mt - e" Schlachtviehversicherung de -

3» eff 'vorden ist , hat jetzt eine Entscheidung dahin
kj„ ,, .f ?.lgen , ob das Reich öder die Bundesstaaten

o
'
!
ei

c
' » üsskn . Im Monat Oktober fand darüber

KrfnT
r <

L
" '

> der Vertreter der Bundesstaaten statt ;
Wi imfi 1 der Beratung ist nicht bekanirt geworden ,
segx, . J crcu Informationen ist die Entscheidung
lllileg , , f R e i ch s -Schlachtviehversicherung ge-

mir aufrichtig bedauern . Bei dem led -
slif̂ fi gegenseitigen Austausch von Schlachtvieh ist
ist einheitlickfe Regelung geboten . Sachsen

? » sts bereits vorailgegangen ; in Hessen lind

- Urii i ^ udurg liegen in den Ministerhotels die Ent -

ska(, .i mrtig , deshalb sollte der Reichstag sich in
des 75

" "m Richtung entscheiden . Eine Erhöhung
des tyri 1 » rtierkostengelder ist iin Interesse

Landes sehr geboten und trotz der schlech-
dzg hsi?fll » l!e nicht von 'der Hand zu weisen . Gerade

mm Land niiiß hier eine indirekte Steuer tra -

JW (,
°" oer man in den Großstädten gar keine Ahn -

b!̂ ' ^ suzelstaaten unb KoininunalverbäNde ha-
0itpitV

’l
r?

ll ’ Summen ausgeivorfen , um die Onartier -

Jic tili fr zu erhöhen . Rtit den 70 Pfg . pro Mann ,

.
" r drn Tag bezahlt werden , ist nicht auszu -

iii,f > man kann sich dies noch gefallen lassen , wenn
i
'
ill !ü{ ü » Jahrzehnt Mnguartiernng kommt ;

^ k^ ifl ' rr dies alljährlich geschieht , wird es zu bunt .
^ m sollte schon bei der heutigen Finanzlage be-

^ Uriftusdarfteller Josef Mayr f .
^ 0 fch

1» M ü II che n verstorbene Bürgermeister
" d Mayr von Oberammergau , der be-
E Christusbarsteller in dcn Passionsspielen 1870/71 .

^ nir , entstammte einer alten Oberammerganer
^k,(, bereu Mitglieder von jeher Passionsspieler waren .

^ hsn 25 . März 1843 geboren , erlernte im 13 . Lebens -
" stt

das Schnitzerhandtverk und «lachte im Jahre 1868
" ürist den Feldzug mit . Er kam in Garnison nach

Mahr war schon damals wegen seiner Gesangs -
1^ !

" ' Streife seiner Kameradeil sehr beliebt . Da er eine
b Tenorstimme von großem Umfang besaß , dachte
Jfttc v 1n: Hcfi zuur Sänger ausbllden zu lassen , doch scher-

Äf^ ^ lrr Plan an seiner Armut . Im Jahre 1868 führte
*f ül | r seine Frau heim , die er in München kennen

'■Mi, : Wie . Dieser Ehe sind vier Kinder , drei Töchter
^ ehu , cntsproffen , von denen ein Töchterlein im

^ /k/Üer starb . Im Juli 1900 wurde Mayr zum Bür -

stlj,fEer von Oberammergau gewählt . Was seine Be -
l' elm Passionsspicl anlangt , so wirkte er schon
ßahf ,̂, , „ bei in Volte " mit , 1860 ivar er Mrglied

^ (jiJ 'bellvache und Vkalchns . JmJahre 1870 tourde er als
h^ Ms D̂arsteller gewählt und begann die Rolle mit

®rcf ° lö zu spiele » , als plötzlich der deutsch- fran -
"ittr All’' cÖ ansbrach und infolgedessen das Passionssptel

lvcrden »rußte . Mayr wurde wieder zur Ar -

^ cr ^ ' »Oerufen , erhielt aber auf Verlvenduiig einfluß -
^ } Persönlichkeiten von König Ludwig II . die Erlaub -

München zu bleiben , Zivilkleider zu tragen und sein
Haar und seinen Bart zu behalten . Nach dem Frie -

^ kehrte er wieder nach Oberammergau zurück,
^ zu

Sommer 1871 die Spiele neuerdings begaunen und

^ September unliiiierbrocheii fortgesetzt wurden ,

je
" Eindruck , den die geniale lDarstclluugskuustMayrs

Beschauer übte , herrscht nur eine Stimme be -

g d-z
" ^ abes , und die Kraft und Hoheit seiner Berkörper -

Axß Erlösers lvuchs noch in den beide-,, solgeudeu Jahr -
k'en letzten Passioiisspieleu 1900 ivurde ihm

id
h

8

V
«odi

v
*** des Prologs übertragen , die er ebenso schön und
"trtifi '

ilivto . wie seine frühere Hauptrolle . Joseph

stimmt werden , daß bei Einquartierungen , die in be¬

stimmten raschen Zwischenräumen wiederkehren ,
höhere Entschädigungen gegeben werden . Weise

Sparsamkeit auf allen Gebieten und keine Erhöhung
der Präsenzstärke des Heeres , die nicht absolut not -

wendig ist , sind Wünsche , die unsere Landwirtschaft
mit Recht vertreten darf . Bei allen diesen Forder¬

ungen hat sie die Gewißheit , daß die Zentrumsfrak -
tioii für diesekben mit aller Entschiedenheit eintritt
und dasjenige zn ihren Gunsten leistet , was nach Lage
der Sache zu erreichen ist .

ctf Was erwarten die Arbeiter vom

neue« Reichstag ?
Weiterführung der Sozialrcform ! — wird die Ant¬

wort aller vernünftigen Arbeiter sein, denn die Ein¬
führung des Zukunftsstaates erhoffen nicht einmal die
iozialdcniokrati >chen Arbeiter . Aber das Gebiet der
Sozialreform ist ein ungemein weites , und es kann sich
nur darum handeln , einige Fragen aus diesem, die der
Lösung dringend bedürfen , hier hervorzuheben .

WaS das Arbeiterrecht angeht , so ist eS ein Gebot
der Gleichberechtigung aller Stände , daß Arbeitskammern
geschaffen werden . Wir besitzen Handelskammern ,
Handwerkskammern , Landwirtschaftskammern ; warum
fehlen da nur noch die Arbeitskammern , in denen auch
das große Heer der Industriearbeiter seine Vertretung
findet , und zwar neben dem Arbeitgeber ? Das Zentrum
hat schon zu wiederholtenmalen diese Interessenvertretung
gefordert : der erste deutsche Arbeiterkongrcß in Frankfurt
hat diese als besonders dringend bezeichnet. Die
Sozialdemokratie verlangt ganz reine Arbeiterkammern ,
ganz im Gegensatz zu ihrem Antrag ans dem Jahre
1885 , wo sie auch Arbeitskammern forderte ; erstere sind
ans praktischen Gründen untauglich . Was sollen sie
auch erreichen ? Dann haben wir auf der einen Seite
die Wünsche der Unternehmer (in den Handelskammern )
und auf der anderen Seite die der Arbeiter ( in den
Arbeitskammern ) ; die Gegensätze werden immer schärfer
und ein praktisches Ergebnis konimt nicht zustande . In
den Arbeitskamniern hingegen sitzen Vertreter der Unter¬
nehmer und Arbeiter : sie müssen sich gegenseitig näher¬
treten und verständigen . So dienen Arbcitskammern
dem sozialen Frieden , Arbeiterkammcrn hingegen dem
Klassenkampf . Die rechtliche Anerkennung der Berufs -
vercmc ist ein Gebot der Zeit und fördert die so not¬
wendige Organisation der arbeitenden Welt ; wir erhoffen
von ihr auch eine Stärkung der christlichen Gewerkschaften I

Die A r b e i t c r v e r s t ch e r u n g muß vereinfacht werden .
Die „ TinieS " hat kürzlich in ihren Aufsätzen über die
industrielle Lage in Westdeutschland mit Recht heroor -
gehoben , daß die deutsche Arbeiterversicherung ein der¬
artig konipliziertes System darstelle , daß sie selbst ge¬
wiegten Fachleuten ein nüt sieben Siegeln verschlossenes
Buch sei . Die Anfänge dieser Vereinfachung sind bereits
hier und dort gemacht ; die Jnvalidenkassenbeiträge werden
mit den Beiträge » zur Krankenkasse erhoben . Weil aber das
ganze Gebiet des Versicherungswesens die Aufgabe hat , den
Arbeiter für die Fälle verändeter oder gänzlich aufgehobener
Arbeitsfähigkeit zu sichern, muß auch ein einheitlicher Kanal
für diesen Schutz gefunden werden , der jetzt in drei
Röhren fließt . Hierbei erheben sich dann soziale Fort¬
schritte ganz von selbst . Die Frage der Witwen - und
Waisenversicherung muß in der beginnenden Legislatur¬
periode gelöst werden ; die lex Trimborn hat bereits gut
vorgearbeitet , wie ein Antrag Trimborn vom Februar
1903 auch die Zusammenlegung der verschiedenen Vcr -
sicheruiigsarten will . Die Arveitsloseiiverstchcrmig ist ein
Projekt , das noch sehr der Klärung und Erörtcrung be¬
darf ihre Durchführung halten wir als eine Aufgabe

Mahr hatte vor cttva sieben Wochen Ausnahme in der
Privatklinik des Dr . Decker in München gesucht, nachdem
er schon bei verschiedenen Aerzten für ein seit langem be¬
stehendes chronisches Leiden vergeblich Heilung erhofft hatte .
Vor kurzem fand noch durch Professor Dr . A . Schnndt , der
den Patienten auch behmidelie , eine Operation statt , die
aber nur den Zweck haben konnte , ihn van quälenden
Schmerzen zu befreien . Eine Heilung lvar bei der Art
des Leidens ausgeschlossen . Mayr hatte das 60. Lebens¬
jahr überschritten . Sein Tod war ein sanftes Hinüber -
schlummern nach Empfang der heiligen Sterbsakramente .
Die Angehörigen aus Oberammergau halten sich bei den,
Sterbenden eingefunden . Die Leiche wurde in das Pas -
sionsdorf Ol >erammLrgau übcrgeführt .

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft.
sr . Großh . Hoftheater . Zur Feier des Geburts¬

tages I . K . H . der Frau Großherzogin wurde am
Donnerstag bei festlich erleuchtetem Hause Mozart 's
„ Don Juan " aufgeführt . Wir wollen gleich von
vornherein der Regie das wohlverdiente Kompliment
niachen, daß sie die von Mottl unnützer Weise aufge -
thanen Stellen der Partitur , die längst überall als wert¬
los weggelassen , wieder gestrichen hat . Wir haben
s. Z . bei eingehender Besprechung des Werkes besonders
hervorgehoben , daß mit dem Erscheinen des steinernen
Gastes die Musik ihren dramatischen Höhepunkt
erreicht hat und daher das darauf noch folgende
verliert und die Handlung nur grundlos verlängert
wird ; auch das Duett zwischen „ Leporello " und „ Zer -
linen "

, wenn letztere dcn Ersteren gefangen bringt , ist musi¬
kalisch wenig wertvoll , darstellerisch überflüssig und die Hand¬
lung obendrein unwahrscheinlich . Mozart selbst soll
für die Streiämiig dieser Stelle gewesen sciii . Daß aber im
Schlosse Don Jnaiis der herrliche Chor : „ Hoch soll
die Freiheit leben "

, der stets eine machtvolle Wir¬
kung erzielt , wieder zu seinem Rechte kam , daS ihn ,
Mottl grundlos verkürzte , soll hier besonders an¬
erkennend erwähnt werden ; auch die bekannte Arie
„Ottavios " im zweiten Akte wurde diesmal , mit text-

dcr Gemeinden , was aber nicht auSschlicßt , daß das
Reich allgemeine Normativbestimmungen darüber erläßt .

Der Arbeiterschutz endlich kann durch denBundeS -
rat allein weitergcführt werden auf Grund des 8 120 -
der Gewerbeordnung ; der Reichstag hat hier die Nolle
des „Einpeitschers " zu übernehmen und den Volldampf
hierher zu leiten , damit er bei der Marine nicht gar so
sehr drückt und schiebt. Bereits sehr viel ist ja hier ge¬
schehen, doch sind der Aufgaben noch manche ( Ziegelei¬
arbeiter , Möbclpoliercr , Bleiarbeiter , Molkereiarbeiter ustv.)
aber auch die gesetzlichen Bestimmungen sind auszu¬
dehnen . Ein Maximalarbcitstag von zehn Stunden für
alle der Gewerbeordnung unterstellten Arbeiter >oürde
einen kolossalen Fortschritt bedeuten , dm selbst Bebel
mit Dank annehmm würde . Ganz besonders aber ist
es dringend geboten , die Arbeitszest für die Frau von
11 Stunden auf 10 herabzusetzen unter möglichster Ein¬
schränkung der Arbeit am Samstag nachmittag ; ein so¬
fort anzustrebendeS Ziel ist die gänzliche Freigabe des
Samstag - Rach niittags für die verheirateten Fabrik¬
arbeiterinnen und zwar im Interesse der Familie , der
Heiligung des Sonntags selbst und der Gesundheit der
Frau wie des Heranwachsenden Geschlechtes . Die

„jugendlichen Arbeiter " sollten ferner bis zum 18 . Lebens¬
jahre ausgedehnt werde » und nicht mit dem 16 . schließe»,
in einem Alter , wo der junge Mensch noch stark in der
körperlichen und geistigen Entwicklung steckt.

Das Zentrum steht diesen berechtigten Wünschen der
Itrbciter in allen Teilen sympathisch gegenüber und wird
seinen Ruhm , für die Arbeiter stets gesorgt zir haben ,
auf 's Reue bestätigen .

* Nationalliberale Märchen
von katholischen Geistlichen kursieren ganz besonders
in Wahlzeiten und nach den Wahlen . Unsere Lesor
erinnern sich wohl des von uns besprochenen Artikels
der „Köln . Ztg .

" „Zweierlei Maß "
, der von Freiburg

stammte . Dieser Artikel enchielt verschiedene An¬
gaben über geistliche Agitation , die zürn Teil nicht in
dieses Kapitel Paßten , zum Teil eines Beweises außer¬
ordentlich bedürftig gewesen wären , sollten sie nicht
als grundlose , leichtfertige Verleilindungen gelten .
Wir haben damals auch sofort ans die Aiisrage von
Herrn Stadtpsarrer Bopp in 'Buäp -n an den „Oden¬
wälder "

, den Amtsverkündiger in Blichen , allfmerk -

sam gemacht bezüglich eines der Fälle geistlicher Ägi -
tation , die im Odemvald passiert sein sollte . Der
Odenwälder hrauchte als Arrtlvort eine Ausflucht und
versuchte zugleich den Stadtpsarrer Bopp Von Buchen
als den hinzilstellen , der sich unberechtigter Agitation
schnldig gemacht habe . Darauf antwortete zilliückyt
energisch und bestimmt der Senior des katholischen
Gesellenvereins in Buchen . Nnnniehr liegt auch die
Antwort des dortigen Stadtpfarrers vor . Sie ist so
interessant , daß wir wenigstens den zweiten Teil der¬
selben wörtlich hierher setzen , weil das , was hier ge¬
sagt wird , geradezu typisch ist für die Entftehnng
nationalliberaler Märchen , die nachher die Rnnde ma¬
chen durch die gesinnte liberale Presse in Dentschland .
Ja selbst die Presse deS Auslandes nimnlt sich öfters
dieser Märchen an , um den politischen Kindern den
Wauwau des deutschen „Klerikalisimis " — diesen
durchaus falschen Namen wählt man neuerdings —
möalichst frazzenhaft schrecklich porzugaukelil . Herr
Stadtpfarrer Bopp schreibt an die Redaktion des
„ Odenwätders " :

„ Es war im Monat Juni , vor der Reickistagsivahl .
Der Wahlanfruf der nationalliberalen Partei für den
14 . badischen Reichstagswahlkreis mar kurz vorher
in Jhreni Blatt erschienen . Da kani eines Sonntags
nach der Frühmesse ein Mann zu mir und bat im Ans

licken Verbesserungen , von Herrn Panli >gesinigen , und
zwar gegen früher in der Weist , daß er die Worte nickt
an das Publikum wandte , sonkern sie an „Elvira " als
Trostesworte richtete ; diese Verbcsscrimg ist sehr zn loben .

Was die Leistungen der einzclien Künstler betrifft ,
so war es wieder ein Gemisch von Gut und Mittel¬
mäßig , die „ Donna Anna " des Frl . Faßbcndcr
brachte viel Schönes ; in dieser Partie hat sie vieles
verbessert und gefestigt , seit wir sie das lctztemal von ihr
hörten ; auch Frl . Angerer gab die schwere und sebr
undankbare Partie der „ Elvira " mit bestem
Können . Die beiden Damen haben für das Mozart -
singcn noch zu lernen . Jede Mozarische Rote trägt die
Wirkung in sich, hier braucht der Sänger oder die
Sängerin nicht mit Effekt die Note herauszuholen ,
sondern die Note hilft ihnen , denn sie ist wahr , und der
Sänger oder die Sängerin haben nichts zn tun , als sie
zu singen . Dazu gehört Technik , eine Technik , die
nichts nnt Effekthascherei zu tun Hat, sondern die
über alle Mittel , welche der Stimme zu ihrem Rechte
verhelfen , in vollem Umfange genügt . Daß sic heute
inimer seltener und seltener wird , liegt an dem frühen
„Davonlaufen " der anfangenden un > lernenden
Sänger und Sängerinnen aus der Gescngss bule , wobei
sie leider von den Herren Direktoren , Jmpresarii
und Agenten unterstützt werde » zum momentanen
Vorteil der Kasse , aber zum Schaden der Kunst
und ihrer Jünger .

Was die Mozartschule betrifft , so haben die Ver¬
treterinnen der „ Donna Anna " und der „ Donna
Elvira " noch viel zu lernen , vieles war zn schwer¬
fällig , anderes zu gequält . Der „ Don Inan "

des Herrn Büttner war gut anfgefaßt , allein das
Können blieb hinter dem Kenne » zurück , der feine
Sinn für die Verschiedenheit der Style kam nicht
überzeugend zur Geltung , und doch kann ei» Künstler
gerade bei „ Don Juan " beweisen , daß er ihn hat .
Herr Büttner ist ein gewandter Sänger , ton - und
taktfest und seine Darstellungen haben einen gewissen
vornehmen Styl , aber er ist kein „Don Inan " wie ihn

trag einer Anzahl hiesiger Bürger , ich möchte doch ge¬
gen 'Ihr Blatt auf der 'Kanzel Stellung nehmen .
Dieses Ansinnen lehnte ich ab , indem ich sagte : „ Wenn
ich das tue , wird man sofort gegen mich den Vornmrs
erheben , ich würde meine amtliche Steilung dazu miß -
braucheil , einen Bürger und Familienvater » in sein
'Brot zu bringen .

" Wie sehr ich mit dieser Aenßcrnng
das Richtige getroffen hatte , beweist die Tatsache , daß
alsbald dieser Vorwurf , wenn auch nicht wörtlich ,
doch dem Inhalt nach in » atioiialliberalen Kreisen
gegen mich erhoben wurde . Daranshin beschlossen diese
Männer selbständig vorzngehen . Ohne mein Zutun
haben sie in kilrzer Zeit 50 Bürger und Familienväter
gesunden , welche entschlossen waren , ans 1 . Juli den
Ämtsoerkündiger abzubestellen . Gleichfalls wurde ,
>ohue inein Zutun , aus der Mitre dieser Männer her¬
aus angeregt , die Abbestellung stieineinsain vorzu
nehmen und in einem Schreiben der Redaktion den
Grmtd dieses Vorgehens initznteilen . Von diesem
Stand der Sache erhielt ich Keniitnis durch einige
hiesige Geschäftsleute . Ich hätte mich in Widerspruch
init meinen Pflichten als kathotisclwr Priester setzen
müssen und hätte die Erbitterung dieser Bürger und
Familieiwätcr nicht verstehen dürfen , wenn ich sic in
ihrem Vorgehen hätte hindern ivollen .

Das Schriftstück wurde gefertigt , ebenfalls ohne
Mein Zutun , wurde von einzelnen Ästännern in Um -

lauf gesetzt und dann mir zur Eiiksicht vorgelegt , be¬
vor es mit 50 Unterschriften von Bürgern und Fa¬
milienvätern an Sie durch die Post abgesendet wurde .

Wenn Sie den zweifelhaften Bint besitzen , dieses
Schriftstück heute in aller Oessentticht

'eit als „Pam¬
phlet " zu bezeichnen lnrd damit den 50 Buchener Bür

gern , die cs nnterzcichnet haben , eine neue Verdächtig¬
ung und Beleidigung ins Gesicht zn schleudern , dann
sollen Sie mindestens auch so viel ehrlrckien Rint be¬
sitzen , das Schriftstück m Ihrem Blatt zuin Abdruck zu
bringen . Dann kann die Ocsfentlichkeit darüber ur¬
teilen , was von demselben zn halten ist . Es n' ird
Ihnen dann Punkt für Punkt nachgewiesen werden ,
aus welckien Nnmniern Ihres Blattes diese Blüten
-entnommen sind . Also heraus mit dem „Pamphlet " !
Tun Sie das nicht , dann bleibt der Vorwurf von
.„ feiaen Gesellen "

, den Sie mit so viel Entrüstung
gegen Buchener Bürger geschlendert haben , auf Ihnen
selbst sitzen .

Wenn ich jetzt das Ergebins ans dem Gesagten
«ziehe , so ist es folgendes :

1 . Mir haben Sie Sie ; Schuld anfaebürbet , daß die
50 Brichener Bürger gegen Ihr Blatt vorgingen ,
während « ie selbst durch dieses Blatt Grund genug
hierzu gegeben hatten .

2 . Mir wurde von Ihnen und in Ihren Kreisen ,
und wie Sie sagen „ allgemein " zur Last gelegt , ich
hätte das Vorgehen der Buchener Bürger angeregt ,
während ich in Wirklichkeit dieses Ansnckien ablehnte .

3 . Mir sollte die Verantwortung zngefchoben wer¬
den , daß durch dieses Vorgehen die Existenz eines
Bürgers und Fainilienvaters Schaden gelitten habe ,
mährend ich gerade ans diesem Kruirde mich weigerte ,
selbst vorzngehen .

1 . Gegen mich wird von Ihnen der Vorwurf er -
hoben , man habe Unterschriften gesammelt „ in den
v ' eisten Fällen unter Hinweis auf den Herrn
Pfarrer "

, obwohl ein solcher Hinweis gar nicht ge-
mackt werden .- nnte . aar isicht nötig war und in Wirk¬
lichkeit auch nicht erfolgt ist .

5 . Blich hat man nickst ohne Ihre Schuld verdächtigt ,
die Buchener Bürger ans Ehrenwort verpflichtet zu
haben , de » Amtsverkündiger abznbestelle » , während
Sie es schwarz ans weiß hätten beweisen können , daß
dieses nicht der Fall mar .

Mozart wollte , sondern nur ein Kavalier , bei dem
der Böse wicht mehr hcranstrat als der gewiegte
glänzende Verführer , dessen faszinierend ein
Werben kein Fra neu herz zu wicdcrstebe » vermochte .
Auch der schöne sinnliche . Klang der Töne , der bei
Mozart ein Haupterfordernis fehlte .

Silles in ?tllcm führte Herr Büttne .r ihn nach seiner
Anffassting und seinem Vermögen dnrck und war
in dieser Beziehung noch besser, als Herr vanGorkom ,
der ein trefilichet bei <«» » > <>- Säuger , dem ater die
markigen fesicn Konturen, , die scharfe Charakteristik für
„ Don Inan " ebenfalls fehlen und der diese Partie zn
weich , zn süßlich gibt . Der „Ottavio " des Herrn
Pauli ist eine seiner besten Leisiimgcn , der „ Lepor¬
ello " des Hcrui Lord mann war eine der besten
des Abends . Die „ Z erline " des Fräulein
Warmerspcrger , der „ Massetto " des Herrn von
Bongardt , der „Goiivcrneui " des Herrn Keller
hielten sich brav . Einiec rhytnn

'
chc Schwanlnig .cn in

dcn Rezitativen und Unsicherheiten kamen bei Frl .
Angerer und Anderen vor , ohne indes nachteilig zu
wirken . Chor und Orchester standen unter Herrn
Gort er auf der Höhe ihrer Aufgabe ; die Regie war
tadellos , das Hans dicht besetzt .

— Leitstern fite Eheleute . Lehr - und Gebe tauch sä»
christliche Hausväter und HauS .niitler von Pater Stephan
Bäclochcr O . S . B ., Kapitular des löblichen « listes Macia -
Etnjiedelii . Mit vischöflicher Empfchluiig . Zweifarbiger
Druck . 418 Seiten . Format 7X12 Zentimeter . Preis
je » ach Einband Mk. 1 . 10 bis -2 .80 . Zu beziehen bei allen
Buchhandtunge » ; Perlag : Eberle u . Rickcnbach, Einsiedctn ,
Scklwelz und St . Ludwig , Elsaß .

Der durch seine Missions .ätigkeii i » weiten >Kre «' sc »
vorteilhaft betawitc hochw . Herr Berfasscr hat mit dem
„ Leititern " ei » Werk gesckiasfe » , welches den besten besleheiu
den Chestandsbncherii würdig zur Scire gestellt werden bars ,
in mancher Hinsicht sie übertrifft . Die Eheleute , ivetche
Patcr Stesthanö Biichteia aufmerksam lesen und gewissen¬
haft befolgen , werden , trog den unausbleibliche » Muhsalen
und Prüfungen des Ehelebens , doch ganz gewiß durch ein



Für all b'ie'fe ungerechterweise gegen mich erhobenen
Beschuldigungen tragen Sie die erste, wenn nicht aus¬
schließliche Verantwortung /

Sie stimmen mir gewiß zu , wenn ich sage, daß in
diesem Fall ein Mann mit gutem Grund über „ bru¬
tale " Behandlung sich beklagen darf . Dieser Mann
ist aber nicht der Buchener Drucker , sondern der
Buckener Pfarrer .

Zum Schluß Ihrer Antwort stellen Sie noch die
Frage : „Oder fühlt sich der Herr Pfarrer durch den
Artikel „ Zweierlei Maß " etwa in mehreren Punkten
selbst getroffen ? " Ich antworte Ihnen : „Nein , ge¬
troffen fühle ich mich in anderen Punkten so wenig ,
wie in dem behandelten . Aber diese Ihre Frage bietet
mir Anlaß , einen andern Fall der Oeffentlichkeit zu
übergeben , welcher ebenfalls zeigt, wie von nat . - lib .
Seite hier gegen mich gekämpft wird . Nach den letzten
Reichstagsmahlen hat ein Mann von hier , welcher aus
der nationalliberalen Wahlmännerliste zur Landtags¬
wahl stand , die Beschuldigung erhoben , ich hätte die
älteste Tochter des Bauunternehmers Ludwig Manger
hier im Beichtstuhl bearbeitet , sie solle aüf ihren Vater
einwirken , damit er Zentrum wähle . Diese Beschul¬
digung ist wiederholt erhoben und in nationällibe -
ralen Kreisen als wahr geglaubt worden . Aber keiner
dieser Herren hatte den Mut , diesen Vorwurf mir ins
Gesicht hinein zu erheben , sondern stets hinter meinem
Rücken, so daß ich erst Mitte August Kenntnis davon
erhielt . Man weiß heutzutage überall ganz gut , daß
der katholische Priester über das in der Beicht Er -
fahrene und Behandelte unverbrüchliches Stillschwei¬
gen beobachten muß . Er steht also jedem Angriff ,
welcher wegen Vorkommnisse in der Beicht gegen ihn
gerichtet wird , vollständig wehrlos gegenüber . Ge¬
gen einen Wehrlosen vorzugehen , gilt allgemein als
verabscheuungswürdige Kampfesweise . Meine nat . -
lib . Gegner haben zum Teil auch dieser Kampfesart
sich bedient , um dem Pfarrer und unbequemen politi¬
schen Gegner eins anzuhängen . Sie sehen, Herr Re¬
dakteur , daß der Zweck doch die Mittel heiligt , aber
nicht bei den Jesuiten , und nicht bei überzeugungs -
treuen Katholiken , auch nicht beim 'Zentrum , sondern
bei ganz andern Leuten .

"
So schreibt der Herr Stadtpfarrer Bopp . Aus

dem , was er hier angibt , find zwei Märchen entstan "
den : Daseine : Es war einmal ein Pfarrer im Oden¬
wald , der hat das Ehrenwort von den katholischenMännern verlangt , daß sie den nationalnberalen
Amtsverkündiger abbestellen . Er bestieg zu diesem
Zweck die Kanzel rc . rc . Und das andere noch nieder¬
trächtigere : Es war einmal ein Pfarrer , der im
Beichtstuhl saß ; da kam die Tochter eines als natio¬
nalliberal bekannten Mannes , um im Beichtstuhl
Friede und Trost zu finden , aber weit gefohlt , daß der
Stellvertreter Christi dem Bedürfnis dieser Seele
Rechnung getragen hätte , peinigte und ängstigte er
das arme Mädchen mit Höllendrohungen , Verlust der
ewigen Seligkeit , Tod und Teufel bis das arme Ge¬
schöpf versprach , ihren „ gottlosen " Vater zum Zen¬
trum bekehren zu wollen oder ihn wenigstens am
Wahltag an den Bettladestollen anbinden zu wollen ,
damit er nicht liberal wählen könne .

" So ungefähr
lauten diese Märchen , die dann ihren Gang durch die
Welt antreten .

Sehr interessant wäre es auch zu erfahren , woher
diese Märchen kommen . Z . B . ist es äußerst sonder¬
bar , daß ein Freiburger Herr der „Köln . Ztg .

" über
einen Fall im Odenwald berichten kann , von dem Nie¬
mand sonst etwas weiß oder gewußt hat . Die .Korre¬
spondenten der „Köln . Ztg .

" sind gewöhnlich Leute in
hervorragender Stellung ; hohe Beamte rc. Will der
Freiburger Herr nicht beichten in der „Köln . Ztg .

" ?
Will er nicht seine Quellen angeben ? Sollte es
Wahrheit sein , daß Oberamtmänner schwarze Listen
auch über Geistliche führen und von Zeit zu Zeit be¬
richten ? Sollte es wahr sein , daß dabei so leichtfertig
zu Werke gegangen wird , daß aus dem in Buchen
vorliegenden Material bei der Berichterstattung das
Märchen werden konnte , das nachher in der „Köln .
Ztg .

" zum besten gegeben wurde ? Eine Aufklärung
darüber wäre sebr dankenswert .

Im übrigen hätten wir diesen Artikel auch ruhig
übersckirei 'ben können „Amtsverkündigerunwesen " .
Wir kommen vielleicht daraus noch einmal zurück.

Deutscher Reichstag .
Hd . Berlin , 4. Dez.

(2. 'Sitzung. )
DaS Haus ist gut besetzt. Auf der Tagesordnung steht

die Wahl deö Präsidiums und der Schriftführer . Unter

Leitung des Alterspräsidenten von Winterfeld wird zu¬
nächst zur Wähl des Präsidenten geschritten . Dieselbe er¬
folgt durch Stimmzettel , behufs deren Entgegennahme
Namensaufruf erfolgt . Es werden insgesamt 356 Zettel
abgegeben. Hiervon lauten 250 auf den Namen des
früheren Präsidenten Grafen Ballestrem, 102 waren un¬
beschrieben , Iveitere drei Zettel lauteten auf die Namen
Graf Stollberg und Liebermann von Sonnenberg .

Graf B a l l e st r e m, der somit gewählt ist, nahm die
Wiederioahl mit Dank an, indem er noch ausführte , eine
so hohe Ehre wie sie der Reichstag durch seine Wieder-
tvahl ihm erweise , setze seinerseits hohe Pflicht und intensive
Arbeit voraus . Er wisse nicht , ob er die Kraft auf die
Dauer haben werde , seinen Pflichten nachzukommen .
( Bravorufe . ) Er werde sich bemühen, unter allen Um¬
ständen die Würde des Reichstages zu wahren außerhalb
und innerhalb dieses Hauses, er tönne dies aber nur , wenn
er di« Unterstützung aller Abgeordneten finde. (Beifall . )
Der Präsident drückt schließlich noch dem Alterspräsiden¬
ten den Dank des Hauses aus .

Alsdann erfolgt die Wahl des ersten Vizepräsidenten.
Es werden abgegülen 336 Stimmzettel . Hiervon sind 26
unbeschrieben uno einer ist ungültig . Von 5en 810 giltigen
Zetteln lauten 238 auf den Grafen Stolberg -Wernigerode,
68 aus Singer , drei weitere auf Liebermann von Sonnen¬
berg, von Vollmar und Bernstein.

Graf Stolberg , der somit gewählt ist, nimmt die
Wahl mit einigen Dankesworten an .

Bei der Wahl des zweiten Mzepräsidenten werden 344
Zettel abgegeben. Davon sind 103 unbeschrieben und 7
ungiltig , weil sie mehrere Namen tragen . Von den 234
giltigen Zetteln tragen 230 den Namen des Abgeordneten
Paasche, vier zersplittern sich auf die Namen Liebermann,
Prinz Carolath und 'Krolik . Dr . Paasche nimmt die
Wahl dankend an .

Die Schriftführer werden in einem gemeinsamen Wahl¬
gange gewählt. Nach Beendigung des Namensaufrufes
stimmt das Haus dem Vorschläge des Präsidenten zu , sich
jetzt zu vertagen . Die Ermittelung des Resultates der
Schriftführerwahl wird seitens des provisorischen Bureaus
nach der Sitzung vorgenommen. Zu Quästoren ernennt
der Präsident die Abgeordneten Rintelen und MUnch-Fer -
ber. Der Präsident gedenft dann noch der schmerz¬
lichen Verluste, die der Reichstag bereits seit dem Tage
der Wahl erlitten habe : Rösicke -Deffau , Sperber , Hofmann-
Sachsen . Glebocki und von Scheie . Auch müsse er hier des
Ablebens gedenken des langjährigen ausgezeichneten Prä¬
sidenten des Hauses, von Levetzow, solvie des vieljährigen
Mitgliedes des Hauses, Grafen Preyfing .

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung : erste
Lesung des Etats und der Finanzreformvorlage .~

lutz halb 6 Uhr.

Baden .
Karlsruhe , 5. Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht, dem Oberförster Adolf König in Ger-
lachs Herrn das Forstamt Thiengen, dem Oberförster Wil¬
helm Bauer in Pillingen das Forstamt Ueberlingen zu
übertragen , di« Forstassessoren Hans Lang in Baden zum
Oberförster in Gerlachsheim, Wilhelm Killius in Frei¬
burg zum Oberförster in Villingen und den Forstprak-
tikantcn Oskar Wikinger von Sigmaringen unter Ver¬
leihung des Titels Forstassessor zum zloeiten Beamten der
Forstverwaltung zu ernennen.

Gemäß Entschließung des Großh . Ministeriums der
Finanzen wird Aorstaffeffor Oskar Bifinger der Forst-
und Domänendlrettion zur Verwendung bei der Forst-
«tnrichtung zugeteilt.

Der Grotzherzog hat den Buchhalter Emil Billeter
beim Großh . Hofzahlamt zum Revidenten bei der General -
Intendanz der GroßherzoglichenZivilliste ernannt .

Wer stört den konfessionellen Frieden ?
Wer vermengt Politik und Religion ?

Vom katholischen Pfarramt in Oberweier ist der
nationalliberal -protestantischen „Lcchrer Zeitung " fol¬
gende Berichtigung zuMangen :

„In den Änmmern 367 und 277 der „Lährer Ztg .
" fin¬

den sich betreffs der in Oberweier stattgehabten Mission
einige Unrichtigkeiten , welche von dem Unterzeichneten
Pfarrer , als dem Vertreter der katholischen Pfarrgemeinde ,im Jntereffe der Wahrheit und Klarheit anmit richtigge -
stellt werden. 1 ) Die Artikel in Nr . 267 und 277 lasten
vermuten, daß infolge der Mission „ Umtaufungen und
Konfessionswechsel stattgefunden haben . Es verhält sich
nicht so . Die Wahrheit ist diese : Drei gemischte Ehepaare
haben sich mit der Kirche auSgesöhnt: das erste Ehepaar
vor zwei Jahren , also vor der Mission; das zweite im Au¬
gust , mithin ebenfalls vor der Mission ; das dritte Ehepaar
nach der Mission, aber nicht infolge der Mission. Die
betr. Frau hatte schon seit Monaten durch Besuch deS kath .
Gottesdienstes und durch Unterricht den Uebertritt vorbe¬
reitet . 2 ) Es ist nicht wahr , daß der Konfessionswechsel
nicht mft voller Freiheit geschah. Die Frau bestreitet ent¬
schieden eine solche Unterstellung. 3) Es ist nicht wahr,
daß „ mönchische Propaganda " vorkam. Zeugen sind alle
Katholiken und auch jene Protestanten , welche täglich die
Predigten hörten. 4) Es ist nicht wahr, daß durch die

»nzer'törbares innerliches Glück schon den Himmel auf der
Erde sich erringen und können , wenn sie sich von der klugen
Hand dieses weisen Seelenführers leiten, den Weg zur
ewigen Glückseligkeit nicht verfehlen.

Es erschien im Verlage der Alphonsus-Buchhandlung
in Münster i . W . : Neue Vereins- und Gesellschaftsbühne .

1 . Der König von Granada . Schauspiel in 8 Akten .
Von Johannes Mayrhofer 8 . 7- 66 Seiten . Preis 66 Pfg .

2 . Der verpfändete Bauernjunge . Lustspiel in drei
Akten . Bon Walther von Waldberg. 64 Seiten . Preis
50 Pfennig .

3. Galiläer , du hast gesiegtl Ein Bild aus dom vierten
Jahrhundert . In zwei Szenen . Von Johannes Mayr¬
hofer 8 . .) . 32 Seiten . Preis 35 Pfg .

4 . Hakon .Karl oder Die untergehenden Götter . Trauer¬
spiel in fünf Akten. Von Johannes Mayrhofer 8 . J . 133
Seiten . Preis 1 Mark.

6 . Maiendämmerung . Lyrische Szene . Txt von Jo¬
hannes Mayrhofer 8 . J . Musik von Joseph Kreitmaier 8 . J
Preis 30 Pfennig .

6 . Gespensternächte . Lustspiel in drei Akten . Bon Jo¬
hannes Dkayrhofer 8 . J . 68 Seiten . Preis 60 Pfg .

* *

— Religiöse Gedichte von Elise Miller . Preis
Mdark

'
1 .80 . Verlag der Alphonsus-Wuchhairdlung

in Münster i . W .
Der

^ Namc der Dichterin ist allein schon eine Empfehl¬
ung ! Selbe ist bekannt als Mitarbeiterin der hervor¬
ragendsten katholischen Zeitschriften .

— Meine Welt . Von M . von Etensteen. Eine Ge -
dichtsainmlung. In feinem Einbande. Preis 1 .80
Mart . Verlag der Alphonsus-Buchhandlung in
Münster i . W.

Der vorliegende Gedichtband der als Mitarbeiterin der
ersten katholischen Zeitschriften bestens bekannten Autorin
muß datier als hervorrageirde Erscheinung tvarm em¬
pfohlen lverden .

*
*

*

= Im Vertage von Eberle u . Nickcnbach in
Einsiedel» , Schweiz und St . Ludwig, Elsaß, ist soeben er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Klänge der Andacht . Erbauungsbuch für gebildete
Katholiken von Pater Meinrad Sadil , O . 8 . 8 ., Professoram Gymnasium des Schottenstiftes zu Men . Preis je
nach Einband Mk . 1 .— bis Mk . 2 .60 . MU bischöflcher
Approbation.

Mit diesem Büchlein hat der hochw. Herr Prof . Pater
Meinrad Sadil , der berühmte Verfasser deS „Menschen¬
sohn "

, den Katholiken eine Gabe geboten , wie sie in ihrer
Art in der katholischen asket . Literatur unseres Wissens
gegenwärtig nicht vorhanden ist : Das ganze Buch besteht
nur aus Gedichten . Einzig der kleine Anhang von Ablaß-
geveten mußte selo,rverständlich in Prosa wiedergegeben
werden.

--- Der Einsiedler Marienkakender auf das Jahr
1901 ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zum
Preise von 35 Pfennig zu beziehen Auch der diesjährige
Inhalt reiht sich demjenigen der Vorgänger dieses lreliebten
Voltstalenders würdig an . Der „Einsiedler Marien -Ka-
lender" verdient w>egen seines reichhaltigen, gediegenen und
entschieden katholiscdcn Inhaltes , wegen seiner schönen Aus¬
stattung und seines billigen Preises die weiteste Verbreitung
unter dem katholischen Volke. Wiederverkäufer wollen sich
gefl . wenden an die Verleger des KalenverS die HerrenEberle u. Nickenbach in Einsiedeln, Schweiz und St . Lud¬
wig , Elsaß, looselbst sie günstige Wiedevvevkaufsbedinguugen
erhalten.

* i» *
Eine Irrfahrt im Omnibus . Eine Erzählung

nach dem Englischen frei bearbeitet von H . von Pelt -
heini . Dritte Auflage. Mainz 1003, Verlag von
Franz Kirchheim u . Co ., G . m . b . H . 8° . ( 383 ©. )
Preis geheftet Mk . 3.50, gebunden in Kalikoband
Mark 4.60.

Die hervorragende Romantechnik der VeltheimschenRomane ist bekannt . Es ist kein Alltagswenk; ein fein¬
fühliger Geist hat die Charaktere, ein vorzüglicher Dichter
die Situation geschaffen , die Bearbeitung hat es ver¬
standen , den Wohllaut der Sprache des Originalwerks in
eine vortreffliche deutsche Diktion zu übertragen . Dabei
schreitet die Erzählung flott weiter und laßt den Leser
leinen Augenblick aus der Spannung herauskommen.

Für Lesevereine und Unterhaltungsbibliotheken kann
die Anschaffung des Werkes speziell empfohlen werden.

„ mönchische Propaganda " der Frieden der Familien ge¬fährdet wurde. Man gebe auch nur einen einzigen Fall
von Friedensstörung an ; auf allgemeine Redensarten könn¬
ten wir nicht eingehen . 6 ) Es ist nicht wahr , daß an Weih¬
nachten abermals eine „Kapuzinermission" stattftndet. Es
kommt ein Pater zur Unterstützung des leidenden Pfarrers ,da über die arbcitsvollen Feiertage kein Wellpriester zu
haben ist. Aushilfe durch Kapuzinerpatres ist nichts Sel¬
tenes, nicht einmal in Lahr . 6) Es ist nicht währ , daß bei
„ weibliche Teil " durch die Predigten verhetzt wurde, man
müßte denn nur die priesterlichen Ermahnungen in Pre¬
digt und Beichtstuhl insgemein Verhetzung nennen. 7)Es ist nicht ioahr, daß die „ letzte Mission" sich als Ziel ge¬
steckt habe : a ) die Leute den Wünschen des Zentrums ge¬
fügig zu machen ; d) die 39 sozialdemokratischen Stimmen ,die bei der letzten Reichstagswahl abgegeben wurden, der
Zentrumsherde wieder zuzuführen ; c) die katholischen Be¬
wohner von allen nicht ausschließlich katholischen Veran¬
staltungen, z . B . dem Gesangverein, abwendig zu machen ;
cl) die Kinder der gemischten Ehen allein der katholischen
Konfession zuzuführen. In diesen vier Beschuldigungenliegt eine ungerechtfertigte Anklage gegen den Ortspfarrer ,die derselbe mft Entrüstung von sich weist . 8) Gegen die
ungeziemenden Ausdrücke „ Ultramontanismus " und „Zen¬
trumsherde " verwahrt sich die katholische Bürgerschaft. 9)
Jene Frau , durch welche der Ausdruck Starrkopf angeblich
veröffentlicht worden sei. begab sich heule aus eigenemAntrieb zum Pfarrer und konstatierte, daß sie jenen Aus¬
druck weder im Beichtstuhl vernommen noch selbst weiter
bekanntgegeben habe . Unter Hinweis aus den bekannten
Preßparagraphen wird die verehrliche Redaktion hiermit
ersucht, vorstehende Berichtigung in der nächsten Nummer
der „Lahrer Zeitung" gefälligst zum Abdruck bringen zu
lassen . Oberweier, den 29 . November 1903 . Das katho¬
lische Pfarramt . I . Schulz.

"
„Nachtrag. In der heutigen Abendversammlung, wobei

nahezu alle katholischen Bürger zugegen waren , wurde be¬
schlossen : „Wir haben die Mission von Anfang bis zu Ende
mitgemacht und alle Predigten gehört. Aufgrund unserer
persönlick-en Wahrnehmungen weisen wir auch unserseits
alle in dem pfarvamtlichen Schreiben namentlich aufge¬
führten irrigen Darstellungen zurück. SBii verwahren uns
insbesondere gegen die kränkenden Ausdrücke „Ultramon-
tauismus " und „Zentrumsherde"

. Wenn im zwerten Ar¬
tikel voni Anfachen der konfessionellen Leidenschaften geredetwird, so ist dies eine Verletzung der Wahrheit . Wahrend
und nach der Mission war vollkommen Ruhe . Diese wurde
getrübt, als die .wahrer Zeitung " die beiden Artikel brachte .
Auf den ersten Artikel schwiegen wir — des Friedens
wegen . Wir bekennen einmütig , daß die segensreiche Mis¬
sion eine freudige Erinnerung für unser ganzes Leben seinwird .

" Die Treue der Abschrift wird hiermit bekundet .
Auch das Vorstehende wolle gefälligst abgedruckt werden.Oberweier, den 1 . Dezeinber 1903 . DaS Erzbischöfliche
Pfarramt . I . Schulz.

"
Also auch der Lahrer Amtsverksisidiger — der

Amtsvorkünd -iger für Katholiken und Prote¬
stanten — ahmt das Beispiel der „Bad . LandeSztg .

"
nach und verunglimpft mit Entstellungen uNd Un¬
wahrheiten die rein religiösen Hebungen der Katho¬
liken, wie sie die Missionen darstellen . Es ist empörend ,
was wir Katholiken in Baden uns alles gefallen
lassen müssen . Hochschulprofessoren beschimpfen uns
ungestraft . Dazu sind wir noch gezwungen , national -
liberal -protestantische Amtsverkündiger zu halten , die
immer dabei sind , wenn es gilt über den Katholizis¬
mus und seine Einrichtungen herzufallen .

Jawohl , Baden ist ein Musterstaat für Hetzer und
Intolerante .

Aus der uationalliberalen Partei .
Die / Heidelberger Zeitung " hat in Nr . 281 vom

1 . Dezember den „Jung " - und „Mt " -Liberalen der
Residenz folgendes gewidmet :

„Wenn vor einigen Tagen ein Teil der Presse sich da¬
hin äußerte, daß die Jungliberalen auf ihrer Landesver¬
sammlung lieber prattische Arbeit leisten sollten statt sich
hauptsächlich über eine doch äußerliche Frage , welche die
Altersgrenze betrifft , zu unterhalten , so hat die Landes-
versammlnng in Offenburg , welche erfteulicherweise eine
öffentliche war , die Wichtigkeit dieses Punktes der Tages¬
ordnung bewiesen . Das enkant terridle der jungliberalen
Bewegung, der Karlsruher jungliberale Verein, führte in
der lebhaften Diskussion aus . daß es ihm, der unerquick¬
lichen Verhältnisse innerhalb der Karlsruher National -
liberalen wegen nicht möglich ist, eine Altersgrenze ein -
zuführen. Der jnngliberale Perein in Karlsruhe ist also
mit anderen Worten der Sammelpunkt aller derjenigen
Elemente, welche mft den Häuptern des Karlsruher Na-
tionallib «ralen Vereins unzufrieden sind . Diese älteren
Herren sollten indessen lieber den Sauerteig bilden inner¬
halb des nationalliberalen Vereins . Unseres Erachtens ist
die Einführeung der Altersgrenze zur Erhaltung der Einig¬
keit innerhalb der nationalliberalen Partei unbedingt not¬
wendig. Die jungliberalen Vereine sollen die Aufgabe ha¬
ben , der großen narionalliberalen Partei tüchtige Kräfte
heranzubilden. Diesen Zweck können sie aber nur erfüllen,wenn sich die jungen Kräfte als Herren im eigenen Hause
fühlen und garnicht in die Gefahr kommen können , durch
das Alter beschulmeistert zu werden. Eine Spaltung inner¬
halb der nationalliberalen Partei muß eintreten, wenn
zwei naftonalliberale Vereine innerhalb derselben Stadt in
der Weise , wie das jetzt geschieht, wirken . Wir empfehlen
den Nationalliberalen Karlsruhes im Jntereffe der Ge-
samtpartei , den dortigen Jungliberalen nachzugeben , ihren
Vorstand zu ergänzen und endlich einmal andere Kräfte an
die Spitze zu stellen, die den Jungliberalen mehr Entgegen-
komnien zeigen und im Stande sind , das wünschenswerte
Verhältnis zwischen beiden herbeizuführen, dann wird auch
der junglibcrale Verein Karlsruhe keinen Airstand mehr
nehmen , di« Altersgrenze durchzuführen. Vielleicht würde
aber auch ein anderer, mehr diplomatisch veranlagter Vor¬
stand des jungliberalen Vereins Karlsruhe eher den An¬
schluß an die Alten finden.

"
In der Residenz scheint demnach „Alt " und „Jung "

der nationalliberalen Partei gsleich lobenswert zu sein.

Soziales .
Die Einteilung deS ganzen Verbandes der katholischen

Arbeitervereine der Erzdiözese Freiburg in Bezirke hat
sich schon in den Anfängen als recht zeitgemäß erwiesen .
Run kann in den Wintermonaten in den einzelnen Be¬
zirken die Arbeit beginnen. Im Murgtalbezirk hat der
Bezirkspräses, Pfarr -Rektor Dr . Wehrle von Rothenfels ,
am Sonntag den 29 . November angefangen mit dem
Besuche der einzelnen OrtSvereine. Haueneber st ein ,
das einen sehr lebenskräftigen Verein besitzt, mit einer
sehr großen Zahl von jungen Männern und jugendliche »
Arbeitern, machte den Anfang . Eine prächtige Ver¬
sammlung voll Begeisterung und Eifer für die soziale
Tätigkeit der katholischen Arbeiter hat uns der Sonntag
gebracht. Ter hochw . Herr OrtspräseS , Pfarrverweser
Orsinger , begrüßte die große Zahl der Erschienenen mit
herzlichen Worten und gab dem Bezirkspräses das Wort .
Dieser behandelte in klarem Vortrage „das Verhältnis
zwischen Landwirtschaft und Industrie ,
zwischen dem Bauern - und Arbeiterstande .

"
An der Hand der Geschichte, ausgehend von den ältesten
Völkern der Vergangenheit , weiterführend unsere gegen¬
wärtigen Verhältnisse mit Blicken in die Zukunft betonte
der Redner, daß nur im Zusammenwirken dieser beiden
Stände , der Säulen eines gesunden Staatslcbens das

Heil beider gesichert sei . Vor einseitiger ,
Vertretung, wie sie von gewisser Seite bmebt - .
müsse man ganz eindringlich warnen . Wie w ^Arbeiter und die übrigen Anwesenden mit
schauungen einverstanden waren , zeigten die » “‘Jj
Dankesworte des Ortspräses , deS Vorstands ,

und
Herrn aus den Reihen der Mitglieder . BrerW A
Gesänge, Solostucke deS Vorstandes und des .i
Präses, allgemeine Lieder, z. B . das „Los deS Arve ^mit Klavierbegleitung durch den BezirkspräseS, gave
Versammlung eiuen.hesieren Nahmen . Baldiges Wiederi

Aus dem Gerichtssaal .
£0E . Sitzung der Strafkammer I vom - .'ft

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr v o n
Vertreter der Gro

^ h. Staatsanwaltschaft : Staaisa
Freiherr v o n R e ,

Von den Fällen , welche auf der Tagesordnung st ^
heutig« Sitzung verzeichnet waren , wurden drei unier ^
schlutz der Oeffentlichkeit verhandelt. Diese Anklag ^ 1
den ihre Erledigung durch folgende Urteile : Landwm ^,>1
Friedrich H o s h e i n z aus Spöck 2 Monate Gcftngm j,
dessen Stiefmutter Luise Katharine H o fh e inö SinM
Heinz aus Spöck 1 Monat Gefängnis wegen Viull ^ ,.,
Taglöhner Josef Albert Rösch aus Karlsruhe ’ j,
Kuppelei unter Anrechnung von 1 Monat Unter>u>v^
Haft 4 Monate Gesäugt,is und 3 Jahre Ehrvcrluü-^ ^
macher Michael M i n e t aus Illingen wegen i,# 1
Verbrechens im Sinne des 8 176 Abs . 3 R .St .G .£

■^
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft i v

(Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . - »bla " '
In der Anklagesache gegen die Maurer Albert ^und Valentin Hafner aus Daxlanden wegen

letzung erkannte das Gericht gegen Blank auf -
gegen Hafner auf 1 Monat Gefängnis . ,, gr*

1
Die Anklagesache gegen Johanna Weber g^/ ^<>

aus Sippenhofen wegen fahrlasstgen Kalscheids tvu
tagt . , jdjif

'
Eine Reihe von Betrügereien verübte in $ 1»

Monaten der 29 Jahre alte Ernst Adolf Stetcer a^ »
lingen (Schweiz) in verschiedenen Städten
lands . Im September kam er auch nach Karlsruye, g,
sich als Gymnasiallehrer E . W . von Steiger
lernte hier den Generalagenten Ziegler kennen , den '
trauen er bald so zu gewinnen wußte , daß 8 '^ jp
bestimmen ließ, ihm ein T>arlehen von 30 Mark s"
lieber den geliehenen Betrag stellte Sterter eine
aus , die er E . von Steiger Unterzeichnete .
schwindelten Geld« verduftete er aus Karlsruhe . «
lizei gelang es aber ihn zu ermitteln und MW
Wegen Betrugs und Urkundenfälschung wurde "
heute mit 6 Wochen Gefängnis bestraft. Eine '

.̂c!
Perurteilnug steht ihm demnächst vor der Straf
Mannheim gleichfalls wegen Betrugs bevor. $

Hd . Hamburg , 8 . Dez. Das SchwurgeciM ^
urteilte den früheren Oberarzt des israelitische »
keuhauses , Millionär Dr . Hangenow , wegen ‘v /
lichen Meineids zu 18 Monaten Zuchthaus '
Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hatte m >t / i
Dienstmädchen intimen Verkehr und als das Aka »^ ii«0
versprochene Geldsumme forderte, sie wegen
denunziert. _

fßetmifäte Nachrichten.
Hd . Berlin . 3. D«z. Bei einer Probe i«t

isch ist gestern eine Dame , die den Münden"
sprung in der Dianege kopieren wollte , verunglum
Rad aina dabei in Stücke und die Debütantin « Ip
liche Verletzungen, die aber nur unerheblich 1el”
(Wird dieser Todessprung nicht bald polizeilich ?
Es gibt doch Tierschutzvereilie , warum läßt man
daß sich Mens 9P '

e n zu anderer Vergnügen und
reiz zugrunde richten ?)

** Thor n, 1 . Dez. Heute vormittag fand '»
Drogerie in der Breitensftaß « « ine Explosiv n , ^
Es entstand ein Brand , der ein ganzes Häuservter
störte.** Ostende , 1 . Dez. In einem Wahnsiiŵ -l'
tötete vorgestern Abend in einer benachbarten Ge >> >
von Ostende die Frau eines Lehrers ihre drei Kss
Alter von vier Jahren , zwei Jahren und
welche die Unglückliche nacheinander auf dein V?“

jj«
erhängte und dann in ihre Betten legte. Als der
heilinkehrte, glaubte er die Kinder schlafend und lsi/ i
ebenfalls zur Ruhe . Ain frühen Morgen begcrb r ,,f
Mutter zum Ortsgeistlichen und bat diesen , mit ihr
men , um drei Engel zu sehen . Inzwischen halte a»
Vater den Tod der Kinder festgestellt . Seine Verzwc ^
war unbeschreiblich . Jni Laufe des Tages Ä i
Geistesverwirrung der Mutter zu und man entde»
schreckliche Wahrheit . Die Unglückliche wurde in <8»
statt gebracht .

Bitte !
In der Arbeiterkolonie Ankenbuck macht sich Äk «.

der Mangel an warmen Röcken, Unterjacken ,
Unterhosen , Hemden , Socken , ferner an '
tüchern , Halsftichern und S ch u h w e r k P

zeitWir richten deshalb beim Wechsel der Jahres
' ^

die Herren Vertrauensmänner und Freunde ^
Vereins die herzliche Bitte , wieder Sammlung ' .,,j
genannten Bekleidungsgegenstände gütigst vero
ten zu wollen . ^Die Sammlungen wollen entweder an Ha^ .j : '
Wernigk in Ankenbuck — Post Dürrheim und E st»
Klengen — oder an die Zentralsammelstelle m ■
ruhe , Sofienstraße 25 , eingesandt werden .

Etwaige Gaben an Geld , die gleichfalls re« Er¬
wünscht sind , wollen an um

'ere Vereinskasse in ^ ,
ruhe , Sofienstraße 25 , gütigst abgeführt werd

Karls ruh e, im November 1903 .
Der Ausschuß des Landesvercins für Arbeiterk » '

im Großherzogtum Baden .

Bestellungen auf den
Beobachter " für den Monat
werden von allen Poftanftalten l

„ji
während noch eutgegengenom «nen,

Karlsruhe bei der Expedition ^m
straße 42 , und sämtlichen Agenturen -

SSb.
Weltausst . Paru _

eidenstoffe r M& eäe 1
Deutschland * grtiaatM SpecJalflaachift

MICHELS & CL° BERLIN sw. »
Leipzigerstrasse Ecke M»rkTafen «*raa^ J
-

Eigene Fabrih

knW8.Iu!illsÄMßFarlsmhe . Li' ilöttH '
Abteilung: Modewaren.

Nunmehr in meinem Hause
Kaiserstraße 189 . — Telephon 372 .

Abteilung : Weisswaren . H
Nunmehr Kaiserstratze 143 . - Telephon 1«̂ ' .



Bekanntmachung.
Nr . 23282 . Die Herren Mitglieder des « iirgerausschusses werden

"
rrdurch zu einer öffeiittiibcu Versammlung auf

Montag, den 7. Dezember d . I . , nachmittags 3 Uhr,
in den großen Rathanösaal ergebenst eingeladen .
. Tagesordnung : , - ,t - Abänderung der Begräbnis-Ordnung zufolge Errichtung dcS KrematormmS .
2. Pflasterung der Krieg -Straße zwischen Karl- Friedrich - und Kronen -« traße.
ft Herstellung von Straßen in den Lobfeldäckern. ,

Geländeerwerbung behufs Herstellung der Moltke-, Händel- und Stosser -Otratze .
ft Herstellung der Seubert- und Haizingcr -Stratze.
ft Herstellung der Blücher -Straße nördlich der Moltke - Straße . ^
j - Herstellung der Hübsch -Straße zwischen Krieg- und Weinbrenner-« traße.
^ Eeländcverkauf an der Honfcll- Straße an die Firma L . I . ^ " l^ üer.
9. Geländeverkauf an der Krieg-Straße an Zimmermeister Karl Mm «ng ir. .l» . Herstellung der Boeckh - Straße zwischen Klauprecht - und Vorholz - Slraße und

Kanalisation der Vorholz -Straße zwischen Boeckh - und Burklm-Stratze.
Verkündung der städt . Rechnungen für 1902.

Karlsruhe, den 26 . November 1963.
Der Oberbürgermeister :

_ Schnetzler ._
Lacher.

Einladung .
* Gemäß § 6 der Statuten werden die verehrlichen Veretnsmitgliederund
»winde unserer Sache auf Dienstag , de» » 5 - Dezember d. I , adenvs
J'* Uhr in den kleine » Saal im Museum zu Karlsruhe (Katserstr . 90),
*»> ersten Stocke, link« vom Eingang in der Ritterstraße zu einer Mltglieder -
Versammlung freundlich eingeladen .

Gegenstände der Tagesordnung sind :
1 . Bericht über den Gang und Stand deS Vereins. .
2. Vorlage der sieben letzten Jahresrechnungen des Vereins.
3 . Neubau eines Verwaltungs- und AnstaltSgebaudeS ui Ankenduck .
4 . Neuwahl des Ausschusses. ^

. . Den Vereinsmitgliedern ist zu etwaigen Wünschen und AnträgenGelegen
gegeben.

Karlsruhe , den 20 . November 1903.

v Her Vorsitzende .•** Lsüschllsses ifo ssandesverems für Ärbkiterkolonittll tm fntt . »ase«.
Boeckh , Rechtsa nwalt und Stadtrat . _ _

katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag , den 6 . Dezember , feiert der Verein seine diesjährige

gemeinsame
Advents - Kommunion ,

Und zwar in sämtlichen Pfarrkirchen der Stadt , jeweils nach dem Rorateamt.
Beichtgelegenheit ist am Samstag nachmittag und abend b,s 9 Uhr , sowie

am Sonntag früh von ü Uhr an . „ , .
Die Mitglieder werden zu vollzählig » Beteiligung ungeladen.
Nachmittags 4 Uhr findet im Saale de » Grünen Berg , Kaiserstr . 33,

„ Allgemeine Vereins Versammlung
statt mit Vortrag deS Herrn Kaplan vr . Kieser Über „ Rom , seine Kunst-
schätze und Heiligtümer " . _ . . . ,
. , Hierzu ladet die Mitglieder nebst erwachsenen Familienangehörigen er¬
gebenst ein Der Borstand .

ohltätigkeits - Aufführung
zugunsten des St . Josephshauses

8o „ „ tag , den 6 . Dezember , nachmittags 4 Uhr , im «nteren Saale des
^ afb Nowack:

vio hl . Elisabeth , Landgräfin von Thüringen .
Drama in 6 Aufzügen.

S

L Platz 70 Pfg ., II . Platz 50 Pfg ., Hl . Platz 30 Pfg .
3« recht zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

Christ .Oertel, ]
Kaiserstr. 101/103 ,

Maullfarturwaark «-, »kttru-
Hnb Allshattullgr - Skschäst .

. . .. Lager fertiger
Bette«, Mettllessen , Mett-

federu , Akanm, Motzhaar,
Steppdecke« , Molkdecke«,

^ iquädecke«, Aaumwolk- und
/ elueuwaare« u . s. w.

Urbernahme
ganzer Aussteuer «.

itöndigkAusArlluugvouSchlaßimmer-Eiurichtuuge« m alle» jtParte«.
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoraufchläge und Muster stets gerne zu Dienste».

Als die beliebteste , schönste «. gekesenste
katholische Jugendzeitschrift gelten mit vollem
Recht die

Gpheriruukeu .
Unter Mitwirkung namhafter Autoren heraus -

gegeben von
Jsssf Sogeror ,

Seminarpräfekt und Religionslehrer .

J^naben u . Wdihen im von 10—16 $a (irai
dir beste Unterbattungslelrlüre.

Der AbonncmentSprcisbetrügt fiir jährlich 12 Hefte
( je 32 Seiten stark) nur Mk. 3 .6Ü, inkl. Porto für direkte
Zusendung von jedem Heft Mk. 4.20. Die „ Epheuranken "
können sowohl durch jede Buchhandlung, als auch direkt
von der Verlagsanstalt vorm . G . I . rNanz in
Regcnrburg bezogen werden .
Probcheste des neuen 14 . Jahrgangs stehen gratis

u . franko zur Verfügung.

ohltätigkeits -Aufführung
Zugunsten der kathol. Flickschnlen

am Dienstag , den 8 . Dezember (Mariä Empfängnis ), im Saale deS
Apollotheaters :

Are vier Jahreszeiten .
Lebende Bilder mit Gesang (Soli , Quartetts und Kinderchöre),

Unter gest . Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Klara Siebold und eines
Doppelquartetts aus dem Kirchenchor der Liebftauenlirche .

Uufang 4 Ubr , Ende nach 6 Uhr .
, ^ Vorverkauf bei den Herren Dorer , Sattler , Zoller und Burkart .
ft Platz i Jt , II . Platz 60 .4 , III . Platz 40 4 , Kinder für den II . und III . Platz
b« Hälfte . _

M . Friedericli & Cie . , Hofjuweliere,
PFORZHEIM KARLSKtHE BRUCHSAL

Kaiserstragge 92
empfehlen auf Weihnachten reichhaltiges Lager moderner

Juwelen , Gold - und Silber - Bijouterie ,
Silb . Bestecke und Tafelgeräte

Alfenide , Christoflle -Waren zu Fabrikpreis .
Aufmerksamste Bedienung . Billigste Preise.

im til. Kleinen und GestWaste»
bringt der Unterzeichnete seine mit vollständig

neuen Dekorationen ausgestattete

Theater-Verleihanstalt
in empfehlende Erinnerung .

Vorrätig sind :

Bühnen
für kleine Festhalle , Museum , j
Eintracht und sonstige größere

Säle passend
in folgenden Szenerien :

Rokoko-Salon,
Altdeutsches Zimmer,
Modernes Zimmer,
Einfaches Zimmer,
Bauernstube ,
Stadtdekoration ,
Dorfdekoration ,
Walddekoration ,
Gartendekoration ,
Seedekoration ,
Alt Heidelberg-Dekoration

nebst vielen Versatzstücken .
Richtdorrätiges wird auf Wunsch angefertigt.

Jerner eröffnet« ich am 1 . Dezember 1903 ]
eine

Berikihlmstalt für feilieTheatergarderobe ,
reichhaltig ausgestattet mit allen erdenklichen

Damen - « nd Herrenkostüme«.
NB . Das Anprobieren wird für Damen durch erste

Kostümschneiderin, welche auch etwaige Aendenmgen vormmmt,
besorgt, so daß die Damen nnr in tadellos passenden Kostüme»
ans der Bühne erscheinen.

Auch diese weitere Einnchtung einem geneigten Zuspruch
empfehlend, zeichnet

hochachtungsvollst

Georg Bilger ,
Atelier str Theatermalern nab Mhueubau,

nebst
Verleihaastall für Theaterbühnc« «ad Theatergarderodr,

_ Karlsruhe , Hirschstraße 28 , 3 . Stock ._
Männer -Vinceutius -Berein Karlsruhe .

Bitte .

Bühnen
für kleinere Säle paffend

in folgenden Szenerien :
Altdeutscher Salon,
Modernes Zimmer,
Einfaches Zimmer,
Stadtdekeralion ,
Dorfdekoration ,
Walddekoration ,
Parkdekoration ,
Meeresstrand ,
Säulenhalle ,
Bauernstube ,
Burgverlies ,

sowie Versatzstücken .

Ausruf

täter
Bei dem herannahendenWinter richten wir an alle unsere Freunde, Wohl-

und Gönner die dringende Bitte , unseres Vereins und seiner Armen zu
gedenken.

Gaben in Geld , wie auch Naturalien , abgelegte Kleider , Bettstücke re.
nehmen dankbarst entgegen die hochw. Herren Knörzer , Geistl . Rat und Stadt¬
dekan, Brettle und Jsemann , Stadtpfarrer , Link und Stumpf , Pfarr -
kurat - n ; ferner A . Flink , Herrenstraße 66 , H . Hofmann , Jollysttaße 13,K . Kiefer , Klauprechtstraße 27 , G . Krämer , Wilhelmstratze 50, D . Rößler ,
Herrenstraße 56 I . Scharer . Winterstraße 49, Ferd. Schmitt , Karlstraße70,
L. Siebold , Puiljtzstraße8, » die Agentur der Literarischen Anstalt ,

Herrenstraße 34.

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter FSchervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen- und Kindertoiletten , und wag die Hauptsache ist , nnt Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin fich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag «Sxtraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 3b Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert-
bellettistische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt " mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist dar be¬
kannte Universalblatt „ Mode und Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten mrf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütungder eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt. „ Mode und Maus " kostet ttotz feines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mk . l .- ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn"
und Moden -KoloritS Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrist „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbftbekleiduug
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie fie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigrn können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 00 Ffg . pro Quartal .

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls ©O Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsch«.

Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probenummern durch
elftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35 ,

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerftratze 88, nächst dem Marktplatz. "HUK

des
Vereins für badische Taubstumme . E . B . -

Unser Heimatland Baden darf es sich zur Ehre anrechnen, in die Reihe
der Länder zu gehören , in denen die Frage der Möglichkeit einer unterricht-
lichen Ausbildung der Taubstummen am ersten geprüft und die Notwendigkeit-
einer solchen staatlicherseits schon frühe erkannt wurde . In dem für alles ?
Gute und Edle begeisterten Markgrafen Karl Friedrich verehren wir auch de»
Gründer der ersten badischen Taubstummenanstalt , tvelche zu Karlsruhe 1783 |
erstand. Doch als vor nun 120 Jahren der Same zum Werke barmherziger !
Nächstenliebe gelegt wurde, ließen die bereits heranfziöhenden, drohenden J
politischen Wolken kaum eine schwache Hoffnung aufkommen, den Keim zun : I
kräftigen Baume heranwachsenzu sehen, und oftmals stand das junge Pflanz -^
chen dem Untergange nähe. Doch aus den Zeiten größter politischer Um - :
Wälzungen und tiefster Erniedrigung wurde es hinübergerettet in die Jahre
des Friedens , und. es entwickelte fich unt «r den: gnädigen Schutze unseres
Landesherrn und seiner edlen Gemahlin , sowie der warmen Fürsorge und
Unterstützung einer einsichtsvollen Regierung und wohlwollender Lanostände
zum stattlichen Baume , in dessen Schatten demnächst sämtliche schulpflichtige ■
Taubstumme Unterkunft finden sollen . Schon jetzt werden in den drei staat¬
lichen Anstalten unseres Grohherzogtums ständig über 200 der armen Gehör¬
losen verpflegt, unterrichtet und erzogen .

Wohl lassen sich unsere Anstalten keine Mühe verdrießen, ihre Zöglinge
mit einem Maß von Kenntnissen auSzustatten, das geeignet wäre , eine sichere
Grundlage zu bilden für die weitere Entwicklung dieser Unglücklichen zu
brauchbaren und vollberechtigten Gliedern der menschlichen Gesellschaft . Allein
mit der Entlassung auS der Anstalt hörte bis jetzt für die meisten derselben
jede geistige Anregung und damit auch jede Weiterentwicklung des so mühsam
errungenen geistigen Besitzstandes auf , und viele lieferten stets von neuen :
einen lebendigen Beweis für die Wahrheit des Satzes , daß Stillstand Rück¬
schritt ist. Daß damit aber auch zugleich ein materiell gesichertes Fort
kommen erschwert sein muß , liegt auf der Hand , und tatsächlich gerat «:
manche in dem schweren Kämpfe ums Dasein oft in bittere Not , die fie ans das
Mitleid und die Hilfe ihrer glücklicheren, hörenden Mitbrüder anweist.

Die Einsichtigeren unter den Taubstummen erkannten und fühlten auäi
längst selbst diese geistige und materielle Not, unter der sie und ihre Unglück
lichen Schicksalsgenossen seufzen , und sannen auf Drittel, wie ihnen tatkräftige
Hilfe zugewender werden könnte . Unter Mitwirkung höher Gönner und
Freunde ist es ihnen auch endlich gelungen, einen Verein für die badischen
Taubstummen ins Leben zu rufen , der sich zum Ziele gesetzt hat : Hebung
Euer ordentlichen ( taubst.) Mitglieder in sittlich-religiöser, geistiger und

aterieller Beziehung, indem er sie zum Streben nach geistiger Weiter
bildung zu ermuntern und darin zu unterstützen sucht, die Heranbildung
tüchtiger Berufsarbeiter und -Arbeiterinnen befördert und ihnen nach Maß
gäbe der aus den Beiträgen und milden Gaben zusammenkommendenVerein-
mitteln in Krankheitsfällen, wirtschaftlicher Notlage und bei dauernder Ar¬
beitsunfähigkeit Unterstützung gewährt . Der Verein verfolgt auch noch das
weitere Ziel, im Falle genügender Unterstützung später ein Asyl für alte und
erwerbsunfähige Taubstumme zu errichten.

Lieber Leser ! Gewiß suhlst auch Du mit Deinen unglücklichen Mit -
bküdern und Mitschwestern und betrachtest den neugegründeten Verein als ein
notwendiges Samariterwerk . Doch Mitleid allein tuts nicht ; es gilt in
Werktätiger Nächstenliebe die milde Hand aufzutun und sein Scherflein bei-
zutragen zum ersten Werke .

Wohlan dem : , lieber Leser , freundliche Leserin, die Ihr des hohen
Gutes der Gesundheit Euch erfreuet, vielleicht Gottes Gnade noch weiter er¬
fahren habet durch das Geschenk gesunder, vollsinniger Kinder, vergesset das
Opfer des Dankes nicht, und helfet uns , auch diesen dis jetzt unbeachteten ,
ja nicht selten verachteten, aber nach geistiger und nmterieller Hebung seufzen¬
den und ringenden armen Mitmenschen ein n:enschenwürdiges Dasein ver¬
schaffen , indem Ihr dem „Verein für badische Taubstumme" als unter¬
stützende Mitglieder beitretet und temsellben in Euren Bekanntenkreise :: weitere
Freund« und Wohltäter werbetI

Unterstützende Mitglieder können alle Personen werden, welche entweder
«inen jährlichen Beitrag von mindestens 2 Mark oder einen einmaligen von
mindestens 20 Mark leisten . — Daneben werden selbstverständlich auch be¬
liebige kleinere einmalige Gaben , wie auch Schenkungen von größerem Be¬
trage mit innigem Dank entgegen genommen.

Wir hegen die feste Ueberzeugnng. daß unsere Einladung freundliche
Aufnahme findet : hat fich doch schon auf gelegentlichesBekanntwerden unserer
Bereinsgründung ohne weitere Aufforderung eine ziemlich große Zahl hoch¬
herziger Gönner mit größeren Jahresbeiträgen zum Vereine angemeldet, so
daß es wohl nur des vorliegenden Aufrufe« bedarf, um auch weitere Kreise
für die Sache zu interessieren.

Anmeldungen zum Verein nehmen der unterzeichnet« Vorsitzende und
di« Mttglieder des geschäftssübrenden Vorstandes entgegen, die auch zu jeder
weiteren Ac:8kunft gerne bereit find.

Karlsruhe , im November 1908 .
F . Stoffel , Hauptlehrer in Karlsruhe , Vorsitzender.

E . Schönthaler , Goldarbeiter in Pforzheim , Stellvertreter
des Vorsitzenden.

G . B a r t h, Gärtner in Durlach , O . F ritz . .Hmchtlehrer in Karlsruhe ,
R . M ö ß n e r , Hauptlehrer in Karlsruhe , Kassier des Vereins , G . Neuert ,
Reallehrer in GerlachSheim, F . Pönicke , Eteinbrucker in Karlsruhe , A .
Winterhalder , Reallehrer :n Meersburg , K . Wörner , Lithograph in
Karlsruhe , Schriftführer des Vereins,

Mitglieder des geschäftSführenden Vorstandes .
E . Fischer . Hofprediger, A. Knörzer , Geistl. Rat und Stadtdekan ,

K . L ä n g e r . « tiftungsverw .. vr . A . W a a g. Qberfchulrat , A. W i n t e r e r ,
Kanzleirat , sämtliche in Karlsruhe ; K . Linden mann . Kaufmann tu
Niefern b . Pforzheim , K. F . Luger . Buchduickereibesitzer in Durlach . H .
Zeltler , Bodenleger in Mannheim,

Mitglieder des Aufsichtsrats .
Obigem Aufrufe schließen fich weiter an :

vr . M . Appel , Stadtrabbiner in Karlsruhe , K . Bähr , Kirchenrat in
Offenburg , I , Baumeister , Bildhauer in Karlsruhe , K . Brettl «,
Stadtpfarrer in Karlsruhe . C l a u f i n g . Pfarrer in Tauberbischofsheim,
SB . Epp , Pfarrverweser in Tauberbischofsheim, G . Förster , Geometer in
GerlachSheim, R . Freidhof . Direktor des Erzbischöfl. Konvikts in Frei¬
burg, vr . L . Gerwig , Rektor in Karlsruhe , M . Härter , Rektor und
Vorstand der Grotzh . Taubstummen -Anstalt in Meersburg , Hart , Dekan in
Bettingen , vr . H o f m a n n , Medizinalrat in Tauberlbischofsheim , F . H o l l e r ,
Reallehrer , Leiter der Großh . Taubstummeiübilbungskurse in Heidelberg , E .
Jost , Schriftsetzer In Karlsruhe , K . Keller , Rechnungsrat in Karlsruhe ,
K. N . K l i n g e I «, Privatier in Freiburg , F . M . L e m p, Dekan in Gerlachs-
herm , I . M a d e r , OberstiftungSrat in Kaclsrnhe , L . M a r b e, Rechtsanwalt
und Reichstagsabgeordneter in Freiburg , K . Mayer , Monfig ., Superior in
Freiburg , Frl . Georgine Müller , Privat , in Karlsruhe . F . Reh -
mann . Privat , in Karttruhe , E . Ritzenthaler , Dekan und Stadtpfarrer
in Ofsenburg , W. Röttinger , Kreisschulrat in Tauberbischofsheim. vr . A .
Roller , OberlandesgertchtSrat in Karlsruhe , A . Säger , KreiSschulrat in
Bruchsal, vr . C. Schmid , prakt. Arzt in Freiburg , W . Sch midie ,
Seminardirektor in Meersburg , F . Schober , Geistl . Rat und Dompfarrer
in tzreiburg , G . S p e ch t , Stadtschulrat in Karlsruhe , Frau M . D t a p f e r .
Privat , in Karlsruhe . G . von S t ö s s e r , Geheimrat und Kanrmerherr in
Karlsruhe , A . Vögele , Mrkl . Erzbischöfl . Geistl. Rat und Kanzleidirektor
in Freiburg , PH . Vomberg , Privat , in Karlsruhe , vr . S . Weber , Uni -
versitätsprofessor in Freiburg , K. W e i h , Stadtpsarrer in Meersburg , v . vr .

Sr. Wielandt , Geheimrat , Oberkirchenratspräsident a. D ., Exzellenz in
arlsrähe , I . B . Z a m p o n i, Rektor und Vorstand der Großh . Taubstummen-

Anstalr in GerlachSheim.

Plakate
in allen Größen liefert billigst und schnellstens

die Erpedition des „Sadlschen Sellbachters
"

Karlsruhe , Adlrrstraße 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Schlachttag .
Wohnung zu vermieten .

Zimmer zu vermieten .



Nur so lange Vorrat reicht
kommen

zirka erren -Normal-Hemden
Herren-Normal-Hosen
Herren-Normal -ZaiKen
Damen-Uormal-Hosen
Jamen-Uormal-Hemden
Nmnen -Rorlnal-Iackcn
Kinder -Uormal-Kojtüme

zum Verkauf .

Geschwister Tknopf .

vnreh alle Buchhandlungen zu beziehen.

Aoht Bände geh . zu je M . 12 .50 . Erschienen : Zwei Bände.

WerHncrchten 1903 !
Gerinne Geschäftskosten bedingen billige Preise.

■ Reudter ,
Juwelier und Holdschmied ,

kaiscrstraße 203 , eine Treppe hoch.
Grosse Auswahl :
Sikft . Schirmgriffe ,
SÜß . Stockgriffe ,
Sifft . Äestecke ,
Sikft . Mteistifte,
Sikft . Damen - u. Kerrenketten ,
Sikft. Setten - Armbänder ,
Sil

'
ft . moderne Aroschen

u. s. w.

10 «/«
Rabatt

bei

Lllychlllllg.

Orosse Auswahl :
Ootd. Kerren- u. Damenringe .
chotd.Damen - u.Kerrenketten ,
Kold . Anhänger ,
Aokd . Droschen,
Kokd. Armbänder ,
chotd . Zwicker,
Kold . Dteistifte

u. s. w.
Nur streng reelle und billigste Preise bei prima Ware .

Haes ' »

Gelegenheitskauf für Weihnachten.
Wegen vollständiger Aufgabe meines Geschäftes

Kaiserstrasse 143
verkaufe ich, so lange Vorrat,Damen - 11 . Kinder -Wäsche , Baby -Artikel ?

Schürzen , Tricotagen etc *
IW- mit 20 °|o Rabatt *

Sehr günstige Kaufgelegenheit ! Sehr günstige Kaufgelegenheit!

Julius Sfrauss , Abteilung Weisswaren
143 Kaiserstrasse 143 , nächst dem Marktplatz .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiser sti fl '

Vor Einkauf von Schirmen
versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen . Schirme in jedem
Genre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , solchen , besten
Fabrikaten zu fabelhaft billigen Preisen » wie seit vielen Jahren in KarlSrube
bekannt ist ; eS ist somit jedermann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein
schönes , praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen und Ueberziehen
sorgfältig und rasch .

Indem ich strenge und reelle Bedienung zusichere , lade zu zahlreichem Besuche ein .

Hochachtend

P llllbieSlSlBl Spezialgeschäft für Megen -
» Mw USvMIUI , und Sonnenschirme ,
110 Kaiserstratze 110 , im Hause des Herrn Munding .

KARLSRUHE
el . fl ? 1303 Kriegslr 77.

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin C ., Stralauer Straße 25 .

St . Nikolaus -Kostüme
sind auf Samstag und Sonntag zu vermieten bei

Karl Bah , Akadmiellrüße 39, H . Stock.

Spezialität
itt

ul i

ll
( separate Abteilung ) ,

prachtvolleNeuheiten, billigSerpreis.
ebenso

Spezialität iu LIMballlllllcrzt«
in echtem Wachs . Stearin und

Paraffin .
Schönste u. größteAuswahl am platze .
Bitte , mein Schaufenster zu beachten .

(5uto Sräkr ,
vormals Karl Malzacher, Host -,

5 Lammstraste 5 .
Vereine erkalten bxtra - !)>abatt -

Beranrwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor M e h e r.
: Für Kleine badische Chronik , Lokales

vermischte Nachrichten u . Gcrichtssaal -
s H'

c r m ann Bastle r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
[ Heinrich Vogel . s: Für Handel uns Verkehr , Haus - UN»
Landwirtschaft , Inserate nndNeklamen -

Heinrich Vogel ,
Sämtliche in Karlsruhe -

Notationsdruck und Verlag der Aktien
gcsellschaft „ B a d e » i a" inKarisruy <

Adlerstrage 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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